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man wohl agen dürfen, daß ſie auch, abgeſehen von dem berühmten Namen
des Verfaſſers, ehrenvollen Platz einnehmen dem Zweige der
deutſchen Literatur, welchem ſie angehören, und der Prieſter welcher ſich
nach dte Reden für die Kanzel auszubilden ſu ird nicht fehl gehen
Auch zUr Wiederverwerthung elgnen ſie ich ſehr Die erwähnten Dispo  2
ſitionen ſchon können ohne weitere Anſicht der Ausarbeitung dem Kanzel⸗
redner gute Dienſte leiſten und wer dte Reden ſelbſt angemeſſener
Weiſe für ſeelſorgliche Thätigkeit wieder Henutzt wird ſich verſichern
dürfen das Wort Gottes Iu untadelhafter und wirkſamer eiſe verkündigt
zU aben

Frankfur M Dr. Niemöller.

27 Brevier oder vollſtändiges Ablaßgebetbuch mit nem Ab⸗
laß⸗Kalender von Bonifacius Schneider Zweite

mit den neueſten Abläſſen vermehrte Auflage. Mit Genehmigung des
hochwürdigſten Ordinariates ünchen⸗Freiſing. München. Stahl Sen.
1887 Preis M 3.ä— —

mne erſtaunlich eißige, mühevolle Arbeit, für welche dem
hochw Verfaſſer gewi die Seelen den größten Dank zollen werden.
Wohl aben chon mehrere vor ihm elne ähnliche Zuſammenſtellung von
Abläſſen und „Ablaßgelegenheiten“ wie EY ſich ausdrückt, der 33  ber
ſichtlicheren Kalenderform verſucht aber auck nicht annähernd In ſolcher
Ausdehnung, mtt olcher Ausdauer un Planmäßigkeit bie Bonifacius
Schneider In der Einleitung XX  * ſagt ETL Leider mußten nicht

Abläſſe deren Echtheit ein ganz feſtſtand deshalb bei Seite
gelaſſen werden“ enn Beweis daß die Leſer ſeinen Angaben, inſoferne
teſe die Authenticität der Verleihungen betreffen, eruhigt folgen können
Wenn bei der Verarbeitung elne E „maſſenhaften Stoffes der wirklich
nuLr ſchwer bewältigen war“ einzelne Ungenauigkeiten ſich eingeſchlichen
aben, darf eS ge Niemanden Under nehmen Und wohl nur Uunt
der Recenſentenpflicht oder doch 2  —  Sitte nachzukommen, merken Dir hier einige
Ungenauigkeiten an Auf ＋＋

HO

eite XXVIII der Einleitung er es: Die
frommen Gehete nach Meinung des heil Vaters müſſen, Dre e8 ſcheint,
nicht gerade ener Kirche verrichtet werden; man wird jedoch gut thun,

Der erſteſie N der heil Communion der Kirche verrichten.“
Theil dieſes iſt, I dieſer Allgemeinheit ausgeſprochen, wohl
nicht genau richtig, indem 10 unzähligen alten wie Verleihungen
und Summarien elbſt ausdrücklich geſagt ird: VISsItaveérint, 51 U

Per aliquod temporis spatium juxta mentem 8 Pie Oraverint.
„Sie nach der Communion IN der 42  E verrichten“, iſt allerdings
bequemer, weil, enn nan Ablaßtage Kirche, die zu
beſuchen iſt, zum Empfangder heil Communion ſich einfindet und dort
die gedachten Gehete verrichtet, man gleichzeitig der Bedingung der heil
Communion, des Kirchenbeſuches und der Gebete nach Meinung des Papſtes,
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Genüge geleiſtet hat (Raccolta 1877 von 1886 3
ob utan aber damit ganz allgemein „gut thun wird “, ag ich auch nid
woh E unbedingt ſagen; denn für gar tele kann eS nich blo gut,
ſondern noch weit beſſer ſein, ſie durch dieſes zu verrichtende laß
gebet nla finden, etwa noch Nachmittag oder Abend ihres Communion⸗
tages auf einige Augenblicke in eine Kirche zu kommen. Soll endlich das

durch Sperrſchrift hervorgehobene „N ch .  der heil. Communion) etwas
anderes als ern einfacher ſubjectiver ſein, o wäre eS ebenfalls
E Uund vielleicht Manchen irreführend, nämlich Ee QMre die all⸗
gemeine Lehre und Entſcheidung, welche beſagt, daß man ieſe Gebete mit
dem Beſuch der Kirche ebenſo vor wie na dem Empfang der heil
Sacramente verrichten kann ecr Mai

Ob, namentlich beim Ablaß⸗Kalender und Regiſter, von S 534 an,
nicht noch Manches im Intereſſe der Ueberſichtlichkeit und der Ugen⸗
ſchonung, 10 auch der Sache ſelbſt, ſich hätte vereinfachen laſſen, ſtellen
wir dem rtheile Anderer anheim; Uuns will Aſt edünken, als ob ieſe⁊＋ꝗ=

rrereeteteteeeee, vielen lateiniſchen großen und kleinen Buchſtaben und fettgedruckten
Zahlen auf nich Wenige eher verwirrend und erdrückend, als anlockend
und ermuthigend zu wirken geeignet ſeien. So urch ein eigens

den Jahrestag der ng9 eines anzugeben, indem 7 ihm
(allerwenigſtens) das betreffende Gebet zu eten do gewiß billig ſei“ 0

macht doch gewiß mehr dem Gluteifer des hochw Verfaſſers Ehre,
als dem Eigenthümer des 1  E Muth und Zſt, ſich für die Dauer Tag

Tag das Jahr an dasſelbe zu halten. Eine zufällig bemerkte
Verſchiedenheit zwiſchen der Angabe des Ablaß-Breviers und der neueſten
officiellen Qccolta wollen wir auch noch andeuten 3 gibt jenes den

für (Gloria Patri von Pius ddo 12 März 1857 verliehenen
gen;Ahl 3u Jahren an, etztere aber —41 U nur zu Ta

auch die Angabe der Meinung weicht da ab, indem die Accolta ſagt
„ſiebenmal das Gloria Patri t Filio t Spiritul Sancto, 3 U NI e  E,
die Gaben des Geiſtes für die Ausbreitung des Glaubens 3u erflehen,

während eS imund auch nach der Meinung des Papſtes zu heten“
Ablaß⸗Brevier von P Bonif Schneider S 32 er „mal Ehre
ſei dem ater dꝗ 3 u Gebet nach Meinung des V Vaters Uunt

die Gaben des Geiſtes für die Verbreitung des Glaubens EVL:

langen. 13 ne —7 U unrichtige und irreführende, In einem derartigen Buch,
faſt unerklärbare Angabe iſt die na  ehende m „Alphabetiſchen Regiſter

„ hl Beicht und ComEnde des Buches, heißt ES nämlich, Uunter
munion“ (I Aufl 720, II Aufl 5 — 6), wie olg „man
kann aber mit ein⸗ und derſelben Beicht und Communion mehrere voll
kommene Abl. erlangen. Wer im Verlauf jeder Woche zu beichten und

3 u communiciren pflegt, der braucht zUur Gewinnung der vollk Abl
Wir hebennicht eigens zu eichten und 3 u communiciren.

durch den Druck hervor, was dieſer Angabe, tm Allgemeinen wenigſtens,
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evident falſch iſt, nämlich was die hl Co umunton beir ifft; ö indem dte
wiederholten diesbezüglichen Entſcheidungen der hu Congreg wohl die wöchent⸗
liche Beicht als d. 3u hinreichend erklären, aber eine wöchentliche Om⸗
munion keineswegs, ondern dieſe iſt und Hetb jedes Mal zu wiederholen,
an ſich und im Allgemeinen, wie es denn auch die ganze Chriſtenheit
ſo auffa und 9 Wir agen 5MAn ſich und Im Allgemeinen“; denn
ohne Ausnahme iſt allerdings auch dieſes nicht; wir erinnern an die Be⸗
günſtigung für die infirmi chronici, die wirklich „mit ein⸗ und derſelben

Communion“ mehrere vollk Abl auch verſchiedenen, getrennten
agen erlangen können. Der Schlu der beſprochenen Rubrik könnte
üglicher ſo lauten: Ueberdies ſind wohl un den meiſten Andachtsvereinen
den Mitgliedern eigene Abläſſe für „jedes fromme oder gute Werk“ ver  —
liehen, das ſie verrichten. Der Empfang der Communion aber iſt gewißein ſolches „frommes, gute Wer In erſter Reihe, Pel eminentiam.
28) Die E  nug der Organismen nach den Phi

loſophen des Alterthums und des Mittelalters, mit beſonderer Rückſicht
nahme auf Urzeugung, erörter von Dir Jofſ Schwertſchlager.
(Programm zum Jahres⸗Bericht u  4  ber das biſchöfliche Lyceum zu Eichſtätt
für das Studienjahr Eichſtätt 188  5 Buchdruckerei von
Auguſt Hornik 8⁰ und 109 Pr 3.— 1.86

* Ein eminent zeitgemäßes Thema iſt die Frage üher die erſte Ent⸗
ehung der Organismen. Dieſe rage iſt zum Prüfſtein geworden für die
Descendenztheorie, und 0 ange die Anhänger dieſer Theorie nur ihr
ignoramus Uund ignorabimus als Antwort aben, der Schlußſtein,
Aum welchen allein eigentlich im tiefſten Grunde bei dieſer Theorie EeS ſich
handelt, die egation eines erſchaffenden Gottes. Es iſt nun auch eine
ganz intereſſante Sache, 3u wiſſen, welche Antwort die früheren Jahrhunderte
auf unſere Frage geben und in vorliegender Programmarbeit erhalten wir,
was wir wünſchen, ern anſchauliches der Anſichten und Meinungen
hierüber im Alterthum und im Mittelalter. mne kurze Einleitung präciſirt
die Frage, ſtellt die Begriffe generatio univoca, aequivoca
feſt, und gibt ein Schema der philoſophiſch denkbaren Möglichkeiten einer
Entſtehung der Organismen. Die Abhandlung ſelbſt beſpricht im erſten
Theile: Die ältere joniſche Naturphiloſophie, die jüngere Natur
philoſophie, den Dualismus des Platon und Ariſtoteles und die eu⸗
platoniker; Im zweiten Theile Die Araber mit eigener Hervorhebung der
arabiſchen Ariſtoteliker, die chriſtlichen äter, die chriſtlichen Scho
laſtiker und im Anſchluſſe daran abweichende Richtungen, die Epigonen
der Uebergangszeit. Innerhalb dieſer mehr künſtlichen als organiſchen
Gliederung werden nun die Nſi

en der bemerkenswertheren Philoſophen
vorgeführt, wobei begreiflicherweiſe Ariſtoteles, Platon, Auguſtinus, Albert
der Große Uund Thomas von quin am ausführlichſten Worte kommen.
Daß anehen einem Lucretius gleichfalls ern bedeutender Raum der Schrift


